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Annoncen⸗ 
Annahme ⸗Bureaus: 
In Poſen außer in der 

Expedition diefer Zeitung 

(Wilhelmstr. 16.) 

bei C. H. Alriti & Co. 
Brriteſtraße 14, 
in Gneſen bei Th. Jpindler, 
in Grätz bei F. Slreiſand, 
in Breslau bei Emil Kabalh. 


I: 72. 


Abonnements auf die Poſener Zeitung pro 
Monat Februar und März werden bei allen 
Poſtanſtalten zum Preiſe von 1 Thlr. 6 Sgr. 
4 Pf., ſowie von ſämmtlichen Diſtributeuren 
und der unterzeichneten Expedition zum Be⸗ 
trage von 1 Thlr. entgegengenommen, worauf 
wir hierdurch e gebenſt aufmerkſam machen. 
Expedition der Poſener Zeitung. 


Daß Abonnement auf dieſes täglich drei Mal er · 
ſcheinende Blatt beicägt vierteljährlich für die Stadt 
Poſen 4% Mark, für ganz Deutſchland 5 Mark 45 Pf. 
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des deut⸗ 
ſchen Reiches an. 


Amtliches. 


Berlin, 28 Januar. Der König hat den Kammerherrn und 
Landrath des EN Koblenz Freiherrn Fran Jakob Hubert Raitz 
von Frentz zum Schloßhauptmann von Stolzenfels ernannt. 

Dem Advokaten Marcard in Nienburg iſt die Verlegung ſeines 
Wohnſitzes von Nienburg nach Hoya geſtattet worden. 


Deutscher Reichstag. 


55. Sitzung. (Schluß.) 


Nachdem im Fortgang der Berathung des Bankgeſetzes der Abg. 
Sonnemann die Annabme feines Antrags zu $ 44 empfohlen, 
en fe Geh. Reg.⸗Rath Dr. Michaelis: Ich möcht 

udeskommiſſar Geh. Reg.⸗Rath Dr. aelis: Ich möchte 

zur — — des Antrages Siemens noch Einiges zufügen. Als 
Nieſe Materie von der Geſesgebun geregelt werden ſollte, ſtand die 
ntwickelung unſeres Bankweſens fo, daß wir ein ſolches Chaos von 
‚ rſchiedenen Bankinſtituten vorfanden, daß es ſehr ſchwer war, einen 
Plan zu entwerfen, welcher erſtens die Herſtellung einer für die Si⸗ 
bereit des Verkehrs genügenden Ordnung bringt und zweitens ge⸗ 
nüber den Banken und ihrem Publikam möglichſt die berkömmlichen 
SGrunkſätze aufrecht erhält. Man fand ſechs Banken vor mit unbe: 
ſchränkter Notenemiff o sbefugnuß, mehrere komeſſionirte Landesbanken 
mit ſehr bedeutender Emiſſtonsbefugniß, gewiſſe rein lokale Banken 
mit beſchränkteren Befugniſſen, außerdem Inſtitute, die nicht als 
Landesbanken leben konnten, und endlich Lokalbanken an Zentralpunk⸗ 
ten des Verkehrs. Dieſer letzten Klaſſe gehören mehrere der Banken 
au, welche eine unbeſchränkie Notenemiſſionsbefugniß baben: die 
Banken von Gera, Gotha, Bückeburg. Es war ein Plan zu machen, 
der in Ausſicht ſtellte, datz dieſe zahlreichen unbeſchränkten 
Emiſſionsbeſuaniſſe auf ein enges Maß beſchränkt würden und es 
leichzeitig ermöglichte, daß die betreffenden Banken für ihr Publikum 
ortwirken. Dazu iſt nun die Steuer eingeführt; aber Sie werden 
eben, daß für eine Bank mit der Befugniß unbeſchränkter Noten- 
miffton in Betten, wo der Zinsfuß ſehr boch ſteigt, eine große Ver⸗ 
librung liegt, die Steuer von 5 Prozent zu zahlen, um von ihrer un⸗ 
ſchränkten Befugniß Gebrauch zu made. und dadurch ſchon vor- 
dandene Gefahren zu vergrößern. Sie werden ferner zugeben, daß es 
duch mit dem großen Umfang im Umlauf gedeckter Noten verſchiedener 
Art ſeine entſchiedenen Bedenken hat. In Norodeutſchland haben wir 
in Ausſicht Noten der Reichsbank, die in weitem Umfange zirkuliren, 
Roten von einer Reihe von Lolaibanken, die nur in nächſter Nähe der 
ittirenden Banken zirkuliren und dazu könnte nun noch eine große 
Nenge gedeckter Noten kommen von Banken mit unbeſchränkter 
Lmmiſſtonebefugniß; die ſehr beoenklich werden lönnte. Deswegen muß 
leſe Befugniß auf ein mözlihft enges Maß zurückgeführt werden; 
deswegen iſt der Entwurf beftrebt geweſen, eine beſondere Prämie Da: 
Kauf zu ſetzen. daß dieſe ausgedehnte Befugmß eingeſchränkt wird auf 
3 den Betrag des betreffenden Bankkapikals, und dieſe Prämie ıft auch 
N dem Antrag Siemens vorgeſchlagen da den Binken danach, wenn 
fie ihre Emiſſion fo beſchränken, erlaubt fein fol, ihre Geihäfie in 
der Form weiter zu treiben, wie fie fie bisher betrieben haben. Und 
das verftößt nicht gegen das Peinzip des Geſetzes; denn es handelt ſich 
endet um eine verbältnikmägig verſchwindende Summe. Der Vor ⸗ 
heil, den vieſe Banken, die alle Lokubanken find haben follen, inner⸗ 
dal ihrer bisherigen Weiſe fortleben zu können, hat noch eine 
eite Seite, daß nämlich dem Handelsſtand die lokal er⸗ 
achſenen Kreditformen erhalten bleißhen und daß Banken er: 
halten bleiben, welche durch lange 3 hre ein bedeuten; 
des Kapital von Geſchicklichkeit, Perſonen⸗ und Geſchäf's⸗ 
lenntniß erworben haben und nun in ſolche Banken leiſe um gewandelt 
den, bei denen die Notenausgabe in den Hintergrund, das uhrige 
Geſchäft in den Vordergrund tritt. Hierunter werden treten müſſen 
die Banken von Gera, Gotha, Bückeburg, Braunfhmeig, von ſelbſt 
derden darunter fallen alle Fipuf Privatbanken und die Olden⸗ 
ie Bank. Die wechſelpolle Geſchichte aller aroßen Banken 
Eurayarz und Amerika's entbält für uns eine lange Reihe ſehr werth⸗ 
ler Erfahrungen. Ich bute nun, den Antrag Siemens anzunehmen; 
Oe Verden damit dem Verkehr nach zwei Seiten him einen wefent: 
chen Dienſt leiſten Sie werden beſtehende Geſchäftsformen aufrecht 
L. halten, erwachſene Erfahrungen für die Zunkunft konſerviren und 
dieje Inſtitute leiſe umwandeln und werden andererſeits die weitgehen⸗ 
en Emiſſtonsbefugniſſe durch eine Prämie einſchränten. Gegen den 
Antrag Sonnemann dürften die verbündeten Regierungen Nichs ein- 


zuwe 
nden haben. Ich bitte Sie, den Antrag Siemens abzu⸗ 


bg Dr. Lasker: { . \ 
nen, Wenn wir in das Gefetz deſchränkende . Aber 


ie Geſchäfte der Reichsbank aufgenommen haben, | 
dicht . Spielerei geſchehen; ſondern es if 1 5 17 5 
Erfahrungen der Bankpolitik geſagt wor zen: Dieſe Geſchäſte fin 
cher, ſene find keine Bankgeſchäfte oder nicht ueeinnet, 

en Noten volle Sicherheit zu geben. Hierauf beruhen 

dee, Bestimmungen des $ 13. Es foll alſo ſolchen Bar ken, weiche ſich 
| Afteeben, nur in Höbe ihres Grundkapitals Noten aus zugeben, ge⸗ 
dattet werden, andere Geihäfie zu machen. Wir ſtehen hier Freilih 

a einer Entſcheidung, durch welche möglicherweiſe an einzelnen Plätzen 
keediteinſchränkungen eintreten werden Jedenfalls aber können wir 
halb nicht durch Annahme des Antrages Siemens das Pein p des 
Wacbes durchbrechen; enn die Konkormirung de Noten hat doch 
ur den Sinn, daß der Betrieb fo vorgeſch ieben wird, daß die Noten 
F. und jederzeit einlösbar find. Nach dem Giceg nun iſt als 
ing für die Noten vorgeſch sieben 4 Gold und 4 aute Wechſel. 
nun Herr Siemens glaubt, daß biermit die Sicherheit für die 
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Noten gegeben und nun außerdem noch dem Ermeſſen eines 

guten Bankoireltors andere Operationen geftatten will, jo glaube ich, 
daß das allzuleicht von den Beſtimmungen eines Gefetzes geſprochen 
iſt, das wir ſoeben erſt machen. Nach unſerem Geſetz haden die Nolen 
kein Vorrecht; wenn es alſo richtig iſt, daß gewi je Geſchäfte den 
Zettelbanken verſagt werden müſſen, weil fie nicht genug Sicherheit 
für prompte Einlöſung der Nofen bieten, fo darf eine folche 
Bank ſolche Geſchäfte auch nicht in dem Tbeil ihres Geſchäfts 
machen, welcher nicht zur Notendeckung achörf. Denn die Noten⸗ 
ſicherheit wird durch den Geſammtirhalt er Geſchäftsſicherheit der 
Banl gegeben. Statt alſo den Zettelbanken ſolche Befugniß zu un 
ſicheren Geschäften zu geben ſcheiden fie lieber beſtimmte Objekte aus, 
in denen Geſchäfte dieſer Art geſtattet fein können; aber deswegen, 
weil in einzelnen Plätzen derartige Bedürfniſſe beſtehen, jede Schranke 
niederzureißen, das iſt unzuläſeg. Es handelt ſich hierbei um eine 
Summe von ca. 450 Millionen Mark. Für eine ſolche Summe wollen 
Sie völlig freie Geſchäftsgebahrung ae atten? Das geht nicht; die 
Banken werden ſich im Gegentheil konformiren müſſen und werden 
nur nach den Vocſchriften dieſes Geſetzes im $ 13 Geſchäfte machen 
dürfen. Wenn nach Exrichtung der Reichs bank eine Zettelbank ſich 
über ihr legitimes Maß erhebt, fo würden ihre Noten auch an die 
Reichabank kommen und dann von dieſer ſofort remittirt werden und 
dadurch wird eben eine Regelung eintreten. Ihr Antrag aber will zu 
Gunſten einzelner Plätze im letzten Paragraphen noch alle Sicherheits⸗ 
maßregeln aufheben, welche wir zur Sicherung des Notenderkebrs in 
dem Geſetz aufgebaut haben Sie würden auch durch ſeine Annahme 
Ihren Zweck, die Konformirung aller zirkulirenden Noten, nicht er⸗ 
reichen, ſondern es würden dann Noten mit vollem inneren Werth 
vorhanden fein und Noten, deren innerer Werib ſtets in Frage ge: 
ſtellt wäre, weil die betreffenden Inſtitule Geſchäfte machen. welche 
mit dem Weſen einer Zeitelbanf unvereinbar find und es käme noch 
dazu, daß die Annahme ſolcher Noten nicht einmal in die Freiwillig⸗ 
keit geſtellt wäre, ſondern daß fie trotz ihrer Minder wertbigkeit ge- 
zu müßten. Lehnen Sie daher das Amendemen 

temens ab! 

Abg. Mosle (Bremen): Die Ausführungen der Herren Lasker 
und Sonnemann wären an ihrer Stelle, wenn wir ia dieſer Frage 
tabula rasa hätten; hier handelt es ſich aber nicht um die Vertheidi⸗ 
gun ner blaſſen Theorie, fondern um praktiſche Bankpolitik und die 
Verhäliniſſe des Verkehrs laſſen ſich nicht durch Geſetze hinwegdispu⸗ 
kuren; leichter ginge ein Kamel durch ein Nadelöhr! Wollen Sie 
dieſen praktiſchen Bedürfniſſen Rechnung tragen, jo nehmen Sie den 
Antrag Sıemend an; es wird ſonſt ſpeziell für Bremen der Handel, 
VVA dorthin gezogen bat, wieder 

verlieren. ; 

Abg. Kardorff: Meine Herren, ich bitte Sie, den Antrag Sie⸗ 
mens abzulehnen, er ſpricht vollſtändig gegen das Prinzip des ganzen 
Geſetzes. Mit der Annahme 1 ge würden wir in die unangenehme 
Lage kommen, zwei Arten von Banknoten, einmal wirklich voll ve tfige 
und dann ſoiche, bei denen man ſich fragen muß, iſt das Grundkapital 
ſolide angelegt worden? Der Antrag würde einen Zuſtand herbei ; 
führen, der den Privatdanke : eine Ausdehnungsfähiakeit bieten könnte, 
die weit über das Ziel des Geſetzes hinausſchießt. Jedenfalls bitte ich 
Sie alſo, fo wie Sie jetzt die Befummungen über die Reichsbank bes 
liebt haben, lehnen Sie den Antrag ab. : a 

Abs. Günther: Meine Herren! Ich bin erflaunt, daß wäh: 
rend die Meiſten von Ibnen ſonſt auf allen wirih chaftlichen Gebieten 
dem laisser faire et laisser aller huldigen, gerade bei dief m Para 
araphen, der dieſem Prinzip zuwiderläuft, den amendirenden Antrag 

iemens nicht annehmen wollen. Se f.gen ſich dadurch mit ſich 
ſeibſt in Widerſpruch und ſchon deshalb möchte ich Sie bitten, den 
Antrag Siemens anzunehmen. 5 5 

Bundesbevollmächtigter Geb. Rath Michaelis: Was die zu 
große Ausdehnungefähigteit der Ptvatbanken betrifft, deretwegen der 
Abg v. Kardorff än ſtiich iſt, Cſo bemerke ich nur, daß fammtliche 

talulen der einzelnen Banken fortdeſt ben, daß aber Aenderungen 
der Statuten nur unter der Controle des Bundesralhs künftig zu ge 
ſchehen haben werden. Ich bin übrigens der Meinung, daß wenn 
bier im Haufe eine Erhöhung der Controle der inneren Leitung der 
Banken ſeitens der Regierung gewünſcht wird, dies nicht Sache der 
Geſetzgebung fein kann, ſondern eine Aufgabe desjenigen Fab ors, dem 
die allgemeinen Anordnungen zur Ausführung dieſes Geſetzes über⸗ 
tragen wird. ehe 

Berichterſtatter Abg. Bamberger: Wir baben es mit einem 
Antrage zu einem $ zu thun, deſſen Inhalt in der Kommiſſion fo gut 
wie gar nicht bekämpft worden iſt. Wenn ich trotzdem den Anſrag 
ausführlich widerlege, To geſchieht dies, weil ich fünchte, das Haus 
könnte den geſährlichen Schlüſſen des redegewandten Herrn Antragſtel 
lers nachſoigen und ſich zur Annahme verſtehen. Grade das, was 
derſelbe geſchickter Wiife ſchon zu ſeinen Gunſten verwendet bat, meß 
in Wah heit ich dem elben entgegenſetzen, daß nämlich die Annabme 
des Antrags das Geſetz zerſtören würde Wenn wir die firengen Glen⸗ 
zen, die der Paragragh der Kommiſſionsvorlage den Privatbanken 
steht, aufgeben wollten, wohin würden wir da kommen mit unſeren 
Garantieen für deren Solleität, wie ſollten wir da die Verpflichtung 
der Reichsbank aufrecht ertalten, ämmtliche Privatbanknoten in Zah- 
lung nehmen zu müſſen. Soll die Reichsbank ſolche Garantien über⸗ 
nehmen, ſo muß fie ſich auch darum kümmern, wie das Kapıtal 
jener Banken wirklich plazirt fei. Sie muß da über wachen können, 
daß namentlich eine Bank Kredit⸗Geſchäfte nicht mache, Kon⸗ 
tofurrent: Verbindungen nicht babe. Denn das wäre ein (ben ſolcher 
Fehler, als wenn man, wie das leider in Deutſchlaud ſo ſehr um ſich 
gegriffen hat, bewährte Jaduftrieunternehmungen aus den Händen des 
Einzeldeſitzes genommen, fie kapitaliſirt and in Aktiengeſellſchaft mit 
Direktorenleitung verwandelt Wie hier die Mö. lichkeit der Kredut⸗ 
benutzung die Verführung der Dnekloren war, ſo lange das Inſtitut 
zu halten, wie es geichäftlich, aber nicht mehr techniſch möglich war, 
fo wird, wenn die Banken Krevitgeibäfte machten, der Unſolidität 
freies Feld gelaſſen. Ich bitte Sie daher dringend, lehnen Sie den 
Antrag Siemens ab und nehmen Sie die Kommiſſionsvorlage, die 
eine Folge ſehr ernſter Erwägungen iſt, an. 

Hierauf niebt der Abg. Hoverbeck feinen Antrag zurück. Die 
Amendements Schmiedebeen⸗Stauffenberg, Dr Buhl und Georgi wer⸗ 
den abgelehnt. Die Anträge Scipio, Sonnemann und Siemens 
letzterer it 325 gegen 124 Stimmen werden hierauf angenommen 
und mit diefen Aenderungen auch der 8 44 8 

Zu $ 50 der von der Entziehung der Befugniß zur Notenaus gabe 
handelt, beantragt Abg. Wölfel, daß die Entziehung durch ger icht · 
liches Urtheil auch ſolle erfolgen können, „wenn die Bank an ihrem 
Haupifige oder an ihrer Zweigſtellen ihre Noten nicht zu vollem Nenn» 
werth in Zablung giebt“. Derſelbe wird abgelehnt und der 8 50 der 
Kommiſſionsvorlage unverändert an genommen. 

Zu den letzten Paragraphen, betreffend die Regulirung der Aus⸗ 
gabe der Antheilſcheine wird ohne Debatte ein Antrag Las ker, der 
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Paragraphen aufzunehmen: 

Handels regiſter und die rech 

Reichsbank keine Anwendung. 

Nachdem Präſident Delbrück 


Lobales und P 
Woſen, 29. Januar. 


laſſungsprüfungen der Seminariſten und 

reſp. zur Prufung derjenigen Kandidaten für das Lehramt, welche 
nicht in einem Seminar gebildet w 
der Provinz Poſen für das Jahr 1 
und war: in den evangeliſch 
1 März c. dis 6. März c., zu 
Mai c.; in den katholiſchen 
Juni c. bis 26. J 
in dem Simultan⸗ 


— Zu den Entla 


— Die Termin 
zieherinnen fin 


für Lehrerinnen, 
Verfügung des Herrn O 
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Berliner Nordbahn. 
der Handelsminister am 
bin reſkribirt, daß er zw 
der Bahn durch den Staat für Rechnung der ſortbeſtehenden Geſe 15 
haft nicht befürworten reſp. dem Landtage vorſchlagen könne, dage : 


ng. 


9 


am 12. M 


V 


Soldat wurde 


elt haben foll. 
aus einem 


Zn rabahnbofe 4 M 


d — Koſchmin, 26 Januar. [Geſundheitszuſtand. Wit⸗ 
Gelundheitszuſtand iſt in der bieſigen Stadt und Um⸗ 
in guter. Vornehmlich graſſirt hier ſchon ſeit dem 
das Scharlachfieber unter den K 
mauches Opfer gefordert hat. Auch Typhusſälle, Lungenentzündungen 
bmungeorgane haben wir gehabt. 
nungen mag wohl in der ſo außer⸗ 
t e jigige Jahreszeit ganz abnormen 
Mit Ausnahme von drei kalten Tagen, 
das Thermometer obne allmähligen Uebergang bis zu 22° Kä te flieg, 
baben wir bei abwechſelnd Regen reſp. Schneeſch ner und Sonnen» 
ſchein, durchſchnittlich einige Grad Wärme 
k. Schneidemühl, 27. Januar 
a Nachdem die h 
gierungediätar Vaternam 
trifft in dieſen Tagen d 
Dinrilts⸗Kommiſſar Kopitzke aus Poln. Er 
5. Februar die Verwaltung der Kaffe zu ü 
Polizei Diſtrikts Kommiſſar Kollmann wird auf ſeinen Antrag zum 1. 
Mär d. J. nach Pakoſch, und der dorlige Kommiſſar Nelte in gleicher 
Einenſchaft hierher verſetzt. 


3 —5—ßĩrtẽ 
Wiſſenſchaft, Kunſt und Literatur. 


* Strafgeſetzbuch für das deutſche Reich Textausgabe mit An⸗ 
„Geh. Finanzratb. Taſchenformat. 
cart, (Berlin, Verlag von J Guttentag.) Dieſe Ausgabe zeichnet ſich 
durch Genauigkeit und Treue des Textes, 
tien auf dem enaſten Raum, handliches F 
billigen Preis (M 0,90) aus. Außer dem 9 
und dem Einführungsgefege für Elſaß Lothringen enthält dieſe 6 Auf⸗ 
lage das Reichs geſetz über die P 
ſowie die wichtiuften, neueren ſtrafrechtlichen Erkenntniſſe der oberſten 
deutſchen Gerichtshöfe. 5 

5 der von Dr. Guid 
tiſch⸗ literariſchen Wochenſchrift „Die 
A. Dulk. — 
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itzvagraphen die Art und Weiſe der Ausgabe 
für das Grundkapital der Reichsbank 15 
Ebenſo ein Antrag Meyer (Thorn) als letzten 
„Die Eintragung der Reichsbanl in's 

tlichen Folgen derſelden finden auf die 


e ſich für den Antrag ausgeſpro 

5 eordnete Römer hervorgehoben, daß die aa 
dieſes Antrages der Frage keineswegs präjudizire, 
als eine Aktiengeſellſchaft anzusehen ſei, 
Debatte und darauf i 
vertagt ſich das Haus auf Freitag 11 Uh 
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über die Reblauskrankbeit. 2) Antrag 

e das Gefängnißweſen. 3) 
dritte Berathungen kleinerer 
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ellkampf um Vorlegung eines 
3) Verſchiedene 
eſetze. (Schluß 4 Uhr.) 


das Geſetz im Ganze 


topinzielles. 


orden, ſind für die Anſtalten 

875 folgende Termine anderaumt 
en Seminarien: in Bromberg vom 
Koſchmin vom 29. April c. bis 1 
ö n Seminarien: zu Paradies vom 2. 
uni c. zu Erin vom 16 Auguſt c. bis 21. 
Seminar zu Rawitſch vom 


e zu Prüfungen für Lehrerinnen und Er⸗ 
pro 1875 wie folgt feſtgeſetzt: 
12. April und ff. für Lehrerinnen, am 16. 
ftcherinnen, am 11. Oktober und ff. für Le 


3 hrerinnen, am 15 Oktober 


berinnen; für Bromberg: am 
ärz und ff. für Vorſteheri 
berp äſindenten find zu Mitgliedern den 
i - o 1875 ernannt worden: 
Fonſiſtortal Rath Zätel als Vorfigender, Prov.⸗Schulralh Tſchackert 
Nenerunge, und Schulrath Luke, Seminars Direktor Dr. B 

Prof ſſor Henſel und Religionslehrer Bielewie 
Bromberg: Regierungsratb Jungklaaß als Bo 
Seminar-Direltor Vater, Ober 


orgeftern Abend gerieth ein Maurergeſelle, ein 
auf der Straße mit einem Bäckerlehrling in 
i Blei gefüllten Stockes über den 
n Nafenflinel ab. Der Exzedent 
geſtern von einem unbekannten 
der Dominikanerſtraße mit einem 
er angeblich der Frau deſſelben die 


„Diebſtähle. Vor einigen Tagen w 
merin am eg Markt J R 


verf 
Haueflur ein großer geſtickter Teppich geft 


Sloffenen Spinde auf dem 
geflohen. — Berbaftet wurden 
anner, weil ſie dort von einem 
blen geſtohlen. — Verhaftet wurde ein 
gen Bettelns und Entwendung eines 
em Hauſe in der Schubmacherſtraße. — Ein 

Arbeiter aus Lawice ſind heute Nacht fünf 


n [Forſtkaſſe. Ver ſez⸗ 
eſige Forſtkaſſe ſeit Juli v. J durch den Re⸗ 
ſtellvertretungsweiſe verwaltet worden iſt, 
ſinitiv ernannte Rendant, 
one hierſelbſt ein, um am 
bernebmen. 


er nunmehr de 


Sammlung ſchätzbarſter No⸗ 
ormat, gute Ausſtattung und 
Reichs = Einführungsgeſetze 


{fe vom 7. Mai 1874, 


8 Weiß herausgegebenen poli⸗ 
Wage” enthält: Die Religion, 
Der Yebensreiter wider Willen, ein poli⸗ 
on v. S. — Octave Feuillet. Von 


—— EEE * 75 2 
Staats- und Volkswirthſchaſt. 
Wie berliner Blätter mittheilen, hat 


Mulwoch auf die Anträge der Direktion das 
ar die Uebernahme von 


Annoncen ⸗ 
Annaume⸗Jureaus: 
In Verlin, Breslau, 
Dresden, Frankfurt a. M. 
Hamburg, Leipzig, München, 
Stettin, Stuttgart, Wien 
bei G. T. Haube & Ca. 

Haaſeuflein & Vogler, 
Rudolph Mole, 
In Berlin, Dresden, Görliß 


ie Annahme 
ob die Reichsbank 


Petitionen und 4 


Au 25 
A. Julke. bis 


für Poſen am 
ftober und ff. für Vor⸗ 


8. März und ff. 
nnen. — Durch 


25 


für Poſen: 
2370 


arth, 


Br 


em 
weiße Gänſe geſtohlen 
indern, welches fon ſo 


an welchen 


— Der biefige 


rr 


6. Aufl. 


. 


Bin) 


Bau und — u 
a 


7 


, 


gen aber den Ankauf der Bahnanlagen in Pauſch und Bogen durch 
n Staat für zuläſſig erachte und einer beſtimmten Preisforderung 
egenſähe. Der zu zahlende Kaufpreis dürfe indeß nicht nach den 
Derſiellungstoſten der Bahn bemeſſen werden ſondern müſſe dem 
für fligen Reinertrage der Bahn unter Berückſichtigung der Verzin⸗ 
fung des noch zur anſchlagsmäßigen Vollendung der Bahn bis Stral⸗ 
ſund erforderlichen Kapitals entſprechen. Zur nochmaligen Veran⸗ 
ſchlagung dieſes letzteren Geldbedarfs iſt bereite ein lecvuiſcher Kom, 
miſſarius ernannt worden. Falls, wie aus den Andeutungen des 
RN ſterialerlaſſes zu entnehmen fein möchte, neben dem Kaufpreiſe 
e nicht u den Bahnanlagen gebörigen Aktiva (Stan skautionen, 
Dies voſttionsland ꝛc.) der Geſellſchaft verbleiben, würde eine den In⸗ 
tereſſen der Gläubiger und ſelbſt der Aktionäre entſprechende Einigung 
ber den Ankauf der Bahn durch den Staat ſehr wohl erzielt werden 


Wien, 28 Jan. Wochenausweis der geſammten lombardiſchen 
ä Eiſenbahn vom 15. bis zum 21. Jan. 1,157,409 Fl., gegen 1,080 157 Fl. 
der entsprechenden Woche des Vorfahres, mithin Wochen⸗Mehrein⸗ 
N a Fl. Biherige Mehreinnahme feit 1. Januar 1875 


en Paris, 28. Januar. Bankaus weis. 
1 Zunahme. 
Baarvorrat yy . 20,578 000 ⸗ 
Geſammt⸗Vorſchüſſ - - - 169,000 = 
Laufende Rechn. der Privaten 22.678.000 ⸗ 
Abnahme. 
Portef. der Hauptb. u. d. Filialen 9.395,00 = . 
Guthaben des Staatsſchatzes 1.974 000 + 


otenumlaunuf 5284,000 Fres. 
chuld des Staatsſchatzes . Unverändert. 


— N vermiſchtes. 


it 

Gumbinnen, 22. Januar. Hier hat ſich ein eigentbümlicher 
2 raum ereignet. Man ſchreibt der „Volksntg.“: „Am Sonntag 
den 17. d. M. Abends 10 Uhr war der Maurergeſelle Schmidtke mit 
ner jungen Frau auf dem Heimwege von einem Beſuche in der Ge⸗ 
d der Bon auf die Seite getreten, als die Frau von einem 
Offizier in unverſchämter Weile zum Mitgehen aufgefordert wurde. 
Der Ehemann eilte hinzu und reklamirte feine Frau, ſab ſich aber für 
Frechheit mit gezogenem Säbel bedroht. Der Standhaftigkeit 
beleidigten Ehemannes gegenüber blieb es be der Drohung des 
erſtechens und ſetzte das Ehepaar feinen Weg nach feiner Woh⸗ 


Boörſen⸗CTelegramme. 
5 (Schlußkurſe.) 
1875 Goldaato 13} . Bonds 1886 119}. 


wyork, 28 Januar 


zum Schluß der Abend⸗Ausgabe tft die Berliner Börſen⸗Depeſche 
17 nicht eingetroffen. 


Berlin, den 29. Januar 1875. Telegr. Agentur.) 
N 


Not. v. 28 
Künvig. für Roggen 
.. — - Kündig. für Spiritus 
. 182 501183 50 ee matt. 


ot. v. 28. 


r Staatsſchuldſcheine 91 25 91 — 

157 156 — e 4% Pfandbr. 9. 40 94 40 

. . 147 148 —Bolener Rentenbriefe 97 | 95 40 
. 144 145 50 0Franzoſen . 529 50 535 — 
Somdarden . 234 — 235 50 


54 5n11860er Looſe 112 25 112 15 


25 — 

55 30 55 70(Jtaliener 67 50, 67 50 
2 . 56 — 58 30 Amerikaner . 8 70 98 50 
Spiritus behpt, Oeſterreich. Kredit . 397 — 400 — 
9. 51 4054 60 Türken SET: 41 70 42 — 

56 40 56 — |7kpeoc. Rumünier 2 2 — 

57 50 57 501 Boin.Siqwb.-Wiondbr 69 70 €9 40 


—Kuſſiſche Banknoten 283 50283 40 
58 80 Oeſterr. Silberrente 69 70 69 10 
— [Haluier Eiſenbahn 106 70 107 20 


Januar 1875. (Telegr. Agentur.) 


d 0 

Januar 

Stettin, den 29 
N 


. ot. v. 28 Not. v. 28 
Weizen matt üböl matter, 

ö Die) b 181 50185 —| April⸗ Mat 52 50 52 50 
Naa = == Herbſt e eee, 
Juni 186 50 187 500 Spiritus ſeſt, | 
| Be 51 40 85 40 

en niedriger anuar . . 3 — 55 
> 85 155 155 —] Abril Mat... 88 —| 57 80 
147 148 —| Yunisgult . 59 30) 59 — 


144 Jan. 12 40 12 50 


Bofener Marktbericht vom 29. Januar 2875 
Pro 50 Kilogramm 


145 [Betroleum. 


Feſtſetzungen der ſtädtiſchen feine mittlere ordinäre 
a A Paare. Waare. Waare 
X“ | Mk Pf. Mk. Pf. Mt. Pf. 

. 2 3 9 30 8 30 8 10 

. . 2 8 — 7 50 7 40 

2 . 2 8 30 8 — 7 30 

50 8 30 


8 . 5 9 — 8 
Die ſtädtiſche Markt⸗Kommiſſion. 


2 Börfe zu Poſen. 


PVoſen, den 29. Januar 1875. (An tlicher Börſenbericht. 


A‘ 


db. Botener Baproı Pfandbriefe 98 50 &., de 4 ron neue Do. M t 
 Rekenhriee 96,50 G., do. Prod. Bamaktien 103.00 G. do. gaarungsoreie 13 Mk, per Jan. 13 2 


An der Wache 
ſucht ſich die Wohnung des 
de auf, den der Nachtwächter 
geſprochen und fo die Wohnung und Perfon bezeichnen konnte, ließ 


nung fort, immer aber von dem Lieutenant verfolg 
requirirte der Offizier eine Patrogille, ſucht fi 
Schmidtke in der großen g 


mittelft Kolben die Haustbüre einſchlagen und arre 
tirte den unſchuldigen Mann aas dem Bette, nachdem er 
ibn mit Fauſtſchlägen in's Geſicht ab und zur Ruhe verwieſen.“ 
Die „Inſterb. Zea.“ meldet weiter: „Als bald darauf der Offizier du 
jour die Wache revidirte und der Unteroffizier ihm pflichtgemäß den 
Vorfall meldete, fand er die Sache wichtig genug, um ſofort dem Ad⸗ 
jntanten davon Mittheilung zu machen. Da dieſer ein ſofortiges Ein⸗ 
ſchreiten für nothwendig bielt, aber ein ſelbſtſtändiges Vorgehen ſcheute, 
begab man ſich mitten in der Nacht zu dem Bataillons⸗Kommandeur, 
der ſchleunig Befebl ertheilte, den, Arreſtanten, nachdem mit ihm ein 
Thalbericht aufgenommen, zu entlaſſen und den wachhabenden Unter⸗ 
offizier abauidien. Der Maurergeſelle bekandete bei ſeiner bierauf er⸗ 
folgten Vernebmung durch den Adjutanten den Vorfall. Wie unſer 
Gewährsmann hinzufügt, büßt der Unteroffizier bereits eine Arreſt⸗ 
ſtraſe wegen Vergehens gegen die Wachinſtruklton ab. Auch ber Se⸗ 
kondelieutenant läßt ſich ſeit jener Nacht nicht mehr öffentlich ſehen. 
Es unterliegt ſonach keinem Zweifel, daß die Sache ihren geſetzlichen 
Verlauf nehmen werde.“ 


* Defertion ven Einjährig⸗ Freiwilligen war, fo lange dies 
Inſtitut in der pre ßiſchen Armee erulrte, eine große Seltenheit. Ein 
derartiges militäriſches Vergehen tft ſeit einer langen Reihe von Joh 
ren nicht fonftatirt worden. Nach aus Minden der gelangler Mel⸗ 
dung iſt dort ein aus Hamburg gebürtiger Einjährig⸗ Freiwilliger des 
55. Infanterie R giments von demſelben defertirt, ohne daß fein Auf- 
enthalt hat ermittelt werden können. 


„Praktiſch und ökonomiſch. In Venezuela wollte man die 
Statue des Bıänenten errichten. Ha man dort häufig mit den Prä⸗ 
ſidenten der Republik wechſelt, verfiel man auf ein praktiſches Aus⸗ 
kunſtsmittel und ſetzte dem Standbilde einen Kopf auf, der ablnſchrau⸗ 
ben tft. So oft ein neuer Präſident an die Reihe kommt, fällt der 
Kopf des alten und wird der des friſchzewäßlten aufgeſetzt; Uniform 
und Juſignien bleiben die nämlichen. 


Briefftaſlen 
Ihre Berichte And durchaus willkommen, müſſen 
ebenſo wie viele andere 


W. in S. i fi 
aber, weun viel drängendes Material vorliegt, 
Artikel, zurückzeſtellt werden. 


Vieljähriger Leſer der „Poſ. Itg.“ Ein Buch darüber wie 
ein Beamter mil einem beſtimmten feſten Gehalt es einzurichten hobe, 
daß er am 31. Dezember eines jeden Jahres nicht nur ohne Defi it, 
fondern womöglich noch mit einer kleinen Erſrarniß den. Jabreeab⸗ 
ſchluß mache, giebt es nicht. Eine derartige Angelegenheit läßt ſich 
über haupt nicht ſchabtonenmäßig behandeln; ein Jeder muß vielmehr, 
um das obige Reſultat erzielen zu können, je nach feinem Ein'ommen 
und feinen individuellen Bedürfniſſen, 
einen beſtimmten Etat aufitellen, dabei eine befiimmte Quote als Re: 
ſervefonds und wenn es mözlich iſt die Ausgaben fo veranſchlagen, daß 
ein Ueberſchuß im Aklivum bleibt. Die allgemeinen Schablonen (el wa 
wie folgende: t des Gebalts für Nabrung, W für Wohnung, W für 
Kleidung ꝛc.) ſind eben Schablonen, die faſt in jedem Haushalte wer- 
den umgeändert werden müſſen. > 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Waſner in Polen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


———— ——— ————— — 


oz. 
„75 
14 proz. Kreis⸗Obligationen v 30 
— G., do. Opron Stadt⸗Obl: 
Schuldſcheine 91,00 
freiw. do. 105 50 G. 
zen E⸗St⸗A. 100,50 G., 
affifege Banknoten 283,40 ba. 


„ do. prozent. Obra⸗Melinrations⸗ ationen 99,90 ©. 5 
— rk G. be ape Sta Dolgat: H. Em 
G., preuß. Bien. Staats⸗ 
Staats⸗Anleibe — G. pro. 

Anleihe 134,00 G., Stargard» 


77 bz, poſniſche Aprozentige Li 
briefe — G., Oberſchl. Eid. St. 


Mk., April 55, 3 5 
5390 Mark. Loko⸗ Spiritus (ohne Faß) 52,80 M 


Mk bz. u 
br. u. G., April⸗Mai 150 Mk. dr u. 
B. u. G., Juni Juli 152 Mk. ©, Jali Aug. 150 Mk. B. 

Spiritus ſeſt und böter. ver Januar 53.30 Mark bz. u. G. 
wehr. 53 7 Mk. bz. u. G, März 54,1—5 Mk bz. u. B. Asoril 552 3 
Mk. bz u. B., April⸗Mal 55,3 Mt Mr u G., Mai 56,1 Me bz. u. G, 
Junt 569 Bit be n B,. Juli 377 Mt . 1 G., Auguſt 535 Mk. bi. 
u. B. Loko⸗ Spiritus obne Faß 52,80 Mk. G. 

—— — 


Produkten-Börfe. 
Magdeburg, 27. Iıruar Weien 175 195 Mk., Roggen 170 — 
I 7 15 Gerſte 175-210 Mk., Hafer 18) 200 Mk. Alles per 
0 var. 
Berlin, 23. Januar. Die Marktpreiſe des Kartoffel-Spiritut 
per 10,000 pet. (pr. 100 L. a 100 pCt.) nach Tralles, frei bier ins Haus 
geliefert, waren auf hieſigem Platze am 
22. Januar 1375 En 510 
a 


„„ 

W. ar ö 

S or RER Be 
27 = Mark 54,6 


28. 7 Mark 54,6 f 

Die Aelteſten der Kaufmaunſchaft von Berlin. 
Stettin, 28 Januar [Amtlicher Bericht. Wetter: klare Luft, 

— 2 R, Morsend — 5 R Barometer 28, 7. Wind: Ss j 
Welzen ſchwankend, per 2000 Pfd. loke gelber 170 182 Mk., wei⸗ 

ßer 180-189 Mt, per Frübſabr 186 185,5 —186 50185 Pik bi, 
186 Bu G., Mai⸗Juni 187,50 Mk. B. Juni⸗Juli 189,20 Mk. D_u. (J. 
Nogaen wenig verändert, der 2000 Wid fo ruſſ. 153 —157 Mk, 
inländ. 159 152 Mk., per Frübſabr 1450-148 Mk bi, Mar- Juni 
144.5 Mk. B u G, Zuni uli 144 Mi. erſte unverändert, per 
Ann Bio (oo 152 180 ME dz Hafer fille, ver 2000 Bin loko 
165-183 Mk bi, Frübjahr 171 Mk. B. u. G0. Mai Juni 68 Mk. B. 
Juni⸗Juii 167 Mk. B — Erbſen unverändert, per 200 Pfp. (oko 
Yrı 156 Mk., Frühfahr Futter 178 Mk non. — Winter rüßſen 
unverändert, der 4000 Bro, loo 250 254 Mk, ver März⸗ April 269 
Mk. nom., Ayril⸗Mai 270 Mk. B., Sept Olihr. 273 ek nom. — 
Neube unverändert, der 200 Pfd. oko bei Kleinigleiten 54,70 Mk B, 
ver Zan ⸗Febhr 52 50 Mk. B. März⸗ pril —, Apr Mai 5425-54 
Mt oz. u. B. Mat Juni „ Junz⸗ Juli —, Sept. Okt. 57 N 3. 
Spiritus unverändert, per 10,00 Liter p&t otko ohne Faß 51 40 Mk. 
mit Faß —, ber Jan. u. Jan, Febr. 55,70 Mt nom, Frühtabr 
57.50 57,80 57.70 Mk br, B u. G., Mai⸗Junm 58 2 Mk. B u &, 
Juni⸗Juli 59 Mk. oz, Juli Aug. 60 Mk. bz. u. 3, Auguſt⸗Sept. 60,40 
Mk be, B. u G. Angemeldet: 200 Faß Petroleum. Ne us 
K . für mund 52 50 Mk, Sew Ba 
— Betrp um Teller, oz u. B, Her 

j 5 „Febr. 11,75 


TEIL IDEE Ae . 


Kundi ungen: 
oke 12.50 —12 75 13 Mek 
Mk. dz. u. B, Jan 


e 


e 


Duc 


zu Anfang eines jeden Jahres „ „ 


| 


N 


Angeßommene Fremde vom 29. Januar. 


SEELIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Beamter 
Briymski a. Warihau, Gartenbeſitzer Dreſcher a. Czempin, Böttcher⸗ 
meiſter Noak a. Rakwitz, Kaufm. Levy a. Schwiebus, Brivatier Pegel 
= Ben Monteur Praſſel aus Berlin, Monteur Sredzinski aus 

empen. 

GRANTZ HOTEL ZUM DETTSOHEN HAUSE vorm. KRUG’S, 
Die Faufleute Rieſe a. Leipzig, Müller a. Dresden, Lehrer Wilhelmi 
und Frau a. Luboſin, die Jnſpektoren Canzler u. Frau a. Przyſtanki, 
Kaluzuy a. Nielungowo, die Viebbändler Schulz und Lewandoweki a. 
Sarne, Gebr Meißner a. Beniſchen, Drube a. Magdeburg, Hirſe⸗ 
Am Lesclejewiez, Gebr. Janotte und Scheibe aus Neu⸗ 

omiſchel. 

KEILERS HOTEL. Die Kaufleute Zorikowski a. Roſenberg , 
Witkowski a Neutomiſchel, Spielberg a. Berlin, Gumpel a. Milos⸗ 
5 Unger a. Gräg, Letzner a. Breslau, Bauunternehmer Pohle aus 

alau. 

C. SCHARFFENBER#S HOTEL. Die Gutsbefiger Heikerodt 
und Frau aus Plawce Frau Bulrich a. Biskupice, Zimmermeiſter 
Schütt a. Ciempin, Techniker Lutze a. Guben, Laudwirtb Hall aus 
Fomorowo, die Kaufleute Opvenbeim, Holtbeim, Zeſing, Auſtein aus 
Berlin, Bader a Züllichau, Bendorff a. Rawilſch, Schoſen a. Köln, 
Kattlareczeck a. Breslau. 


Bis 5 Uhr Nachmittags eingegangene Depeſchen. 

Verſailles, 29. Januar. Die Nationalverſammlung nahm die 
übrigen Artikel des Geſetzes über die Zündbolzbeſteuerung an und 
ſetzte dann die Berathung über die konſtitutionellen Geſetzentwürfe 
fort. Der Antrag Randots (Rechte), die konſtitutionellen Geſetz⸗ 
entwürfe zurückzuziehen, wurde mit großer Majorität abgelehnt, eben⸗ 
ſo der Antrag des radikalen Deputirten Naqucts, welcher verlangte, 
man ſolle ausſprechen, die Nationalverſammlung ſei auf Grund der | 
Konflitution von 1818 gewählt worden. Louts Blanc erklärt ſich 
gegen den bekannten, von Laboulaye begründeten Antrag des linlen 
Zentrums. 


Sam mm ——— 


Preis- Courant 


der Mühlen⸗Adminiſtration zu Bromberg 
am 24. Januar 1875. 


D p DO Klo WE. BI. 


pro 50 Kilo 


Weizenmehl Nr. 1 15 Futtermehl 7 40 
2 13 40 BIO: mas 6 80 

8 10 20] Graupe Nr. 1 25 — 
Futtermehl 7 40 NR. 20 — 
N 5 60 „ 13 80 
Roggenmehl Nr. 1 12 20] Grütze Nr. 1 164 - 
= er 11 20 e 14 49 

5 d xk 8 Kochmel 9 40 
Gemengtmehl (hsb.) 10 60 Futtermehl x 7 60 
S 9 40 (Bromb. Ztg.) 

— eu 


doinzial⸗Obligat. —, 0 See le Kreis⸗Obligattonen 1185-12 Mt. f 


Breslau 


145, fein 48— 
ändert, ordindt 


In Mark und Pfennigen 
pro 100 Kilo 


feine mitte 5 1 
Feſlſetzungen der ſtädtiſchen e r F e 
Markl⸗ Deputation. aan Br Mk. Pf Mk. P. 
————ñů—— n 
Wilen, weißer a 20 10 = -In|- 
dito, gelber } 5 18 60 | 17 60 16 | 30 
Roggen \ 2 16 75 16 10 5110 
Gerſte 3 17 — 16 [1460 
Hafer 1780 680 | 16 | — 
Erbſen g £ 21 50 l 20 50 1850 
Feſtſetzungen der Handelskammer⸗ 
x Kommiſſion. 8 
Raps g . 25 — 24 — 21 | 50 
Winterrübſen 21 - [2 — 52 
Sommerrübſen 21 — 22 — 1950 
Dotter 8 . 23 — | 21 50 19 50 
Schlaglein 8 5 27 — 25 50 23150 
WGreslau, 28. Januar. [Bericht über den breslauer Bro 


duktenmarkt.] Preisnotirung per 100 Kilogramm netto. ö 

Effektiv ⸗Geſchäft. We zen ruhig, weißer 17.2519 50—20 50 
elber 16,5018 19,50 Mark. Noggen rubig ſchleſiſcher 15 
17,10 Mrt., galpiſcher 14,50— 15,70 Mek. Gerſte und., ſchleff; 
ſche 16-1710 Mr., galisiihe 14- 16.10 Merk., unser 16-17.10 Dark | 
Hafer unv., ſchleſiſcher 16,50-18 Mrk, galt. 15,25 16.50 Mrk/ 
ungarifher 15,75—17,25 Met. Erbſen und., Kocherbſen 18,50 
20 Merk. Futererbſen 16 — 18 Mik. — Wicken fehr feit, fenieriicht 
16 50 17 — 18 Mik. Bohnen unverändert, ſchleſſiſch 21.50 — 
21 Mrk. galn 21 2250 Mit — Lupigen gefrag, gelbe 1415, 
Mrk., blaue 1213.50 Mrk. — Mais bebauptet, 13.80 14,50 Mr. — 
Oelſagten feſt, Winterraps 2212 50 Mk, Winrerübien 20—22 25 
dis 21 Mit, Sommerrübſen 20 22 21 Mik. Dotter 19—22—28 50 
Merk. — Schlaglein unverändert, 22.50 25,50 —27 Mrk. — Hanfſaa⸗ 
men offerirt, 19.5020 50—2 rk. . 

Pretsnotrrung per 50 Kilogramm netto. 

Rapskuchen ſeſt, ſchleſſcher 750 Dirk, ungar 7—7 50 Mek. — 
Kleeſaat ze 4 1 een a: 705 3039 46-54 Mrk, 
ſchwediſch 54-6310 Pert. 16,50 Mik. — 2 
3035 Mit, — Leinjuten 11-1150 rl Wim Be 

Bei unveränderten Preiſen verkehrte der beutige Markt Für 
ſämmtliche Cerealien in ruhiger Haltung, nur feine Qualitäten blie⸗ 
Aud Zu ie vor gut beachtet. Oelſaaten, Wicken und Lupinen fe 
un * . 

Bromberg, 28 Januar. (Marktbericht von A. Breidenbach.) — 
Weizen 167 -1-5 Mark. — Roggen 140 152 . — Gerſſe 102 111 
M. — Hafer 16, 170 MM — fübſen je nach Qualität 228 234 M. 
(Alles per 1000 Kue nach Qualität und Effekt e wicht) — (Privat 
bericht Spiruus 52,50 Mank per 100 Liter a 100 pet. 2 
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